
"Sieh', das Gute ist so schwer! .. 
Anmerkungen zu dem Film "Die Stärkere" 

"Wrr wollten .ruidl1 das Ausge.z;eichnJete, somde.m 
7Ju,nädlst einma'l das Gute madlen", s·ag;le Dr. Riede! 
vom CapHol-FJJm, al>S er einem klei111en Kreise von 
Pressel.euten den Fi'lm .,Die Stä·nk.ere" vorJiührle. & 
war ein kluges Wo•rt, sdlrä.rukte es dodl eine d enk-
ba.re a·bsoluLe Kni·bik auf eine soldie re·l·atilven 
Oharaklers ein , Wenm danm ~roltzdem einiye Kritiker 
zu scharfen Angriffen schritten, so taten sie es, weil 
sie einen Bremsklotz n•idll wol•llen und weil[ soie d•er 
Mein•ung Slind, daß heute eben dodl d as Außer-
gewöho.J.idle venba111gt werde n JTI'Üsse. Si·e me>nen, daß 
ma111 n'IIJI1 end•l•idl kiilhn· rmd kompromißlos h•andeln 
soN, d>amit der Anschluß an di>e lintem·atJion•ad•e 
Spi1tzenik·l•asse mit eim.iger Verspä•bung doch noch ge-
lingt. 

Na•tür·Lidl haben &ie im Grunde• redll, Zu oft h>at 
man sich in Deubschl•and auf die gute .Wenkarbeit" 
zurückg·ezogen, ja, man h•al sie als Wert an &ich 
gepriesen - aber sie ist in Wahnheit nndlts anderes 
als die sellbS>tvensländLidl•e Vora1\l,;setZiU!Il.g (das Hand-
wer•kSZ<!Illg) 1\iir e1nen F~lm. Wie oft ist nicht von der 
., Lokomotive• gesprodlen worden, die den d eutschen 
Film in jen·e ialLemalliom>alen Bezink·e zicilen sohl, wo 
die w e ll 1haltigen Filme wohnen - diese Lokomo-
tive steh•t immer 111och 'thllter s·ehr sch1w·achem Damplf. 
Trotzdem sO<lü hier VO'll dem Fjlm .Die Stärkere" 
ebw•as eingehender gesprochen werden. Es s ch•eint 
n•ämbim, als ob die C'<lpi·tol-Produktion sich dodl 
etw•as UngewöhnJ.idles vorgenommen habe, nämlich 
dJi.e ßhldnnq ei'!les ech ten Teams. 

Beginnen IY'ir rnil d em Autor: W>albher vo n Hol-
lander &ag t, e·r h•abe zum e rsterumaJ ruach dem Krieg 
seine Sch·a-tfensfreude wiedergefumden, d·a m>am ihn 
als Autor res pekti-ert habe. Der Rey.i·sseur: Wol'fgang 
ui ebeneiner macht nicht l'llli diesen RiJm, SO'lldern 
auch den nädlsten in einer Sechsens·~aJifeL. Man 
wagt etwas : so gibt Dl!alll Antje Weisgenher eine 

H auptrohle, d!ie d<eli!k>a t ist und die ilhr - der auf 
dem_ Theater und im Film doch eigentlich noch Un-
bewu•esenen - auch geLingt, Auch die Einscl:la ltung 
von Han,; Söhnke r in der mämn·ltichen Hauptrolle ist 
eial Wagnis, das a<l<lerdings so uneingeschrärukl nich•t 
gelungen ist, Also der Wagnisse sind ei.ruige, und 
d as ist zu loben. Und dann sagte H err RliedeL, iihn 
leite der Teamgedanke. Der "Mittag" ist (gelegent-
t.ich d es Wiederenscheinens von Pe~e r Lo~·re) für 
n•ichts wärmer eingei!J'eten, al•s für den Tearngedan-
ken, Da d er Film eime Ko·1l<eiktivarbei1 ist, seLzt e r 
ja sowüeso für den Jog•isch Dentkenden das Team 
VOf!diUS, 

BetTachte t man nun den Fibrn .,Die Stärkere" durch 
seine eigene Brille, nämLich mit dem Aalspruch a·uf 
d as Prädtik>at .,Gut", s o bl·eibt folgendes zu sagen: 

Da ist zunäd1'8l die Fabel: Di·e Sängerin Elisabelh 
FaJber enleidet einen A·utoun~all rmd w iro gelähmt. 
Ihr Manm, Joche n , der Archtitekt, stößt awf die 
jugendliche Ass·i·sten.~in eimes Koll!kmrenten, Sibylle 
Er.ler, und verLieb t sich in sie. Und n•UIIl - aber es 
lothnt nich<l weiter:huerzählen, denn fü-r den Kenner 
der KinoS>dl>a blone ist es kl•ar, daß Jochen n•ach dem 
Abenteuer zu sein•er gel·ähmlen Frau zurückJkehren 
\V.~rd, obwo<hl sie s·ich aus Liebe schleiden lassen 
woWbe. Vom B·uch her ist es &lso ein .,edil•er" F•iJ.m 
mit ein,em kleinen Fheck, de r im Kli<no di e l'rauen 
auf seialer Seile :hU ha,ben plfJegt. Es kanm bei solchem 
Drelhbuch (das sa<Uber angel•egt istj aJso n<lli auf die 
MachJart anikommen. Und die [.iegt in den Händen 
Wohlgang Lie beneim·ers. 

Lhm wot.lte man, so hieß es, d ie Möglichkeit eines 
come back geben (man schJien ihn also abgeschrieben 

zu haben, anders wäre die Ges·te n•icht zu verst.eJ-ten) 
und i&t der Meinung, daß er es gesch>a&ft hat, denn 
man bea•wttragte ilhn bereits mit diem nächsten Film. 
Liebeneialer kann Fra-uen ~ii<luen, und so is t sei<ne 
delikate Hand bei der Ges ta ltung der Charaktere 
Elisabelh : Antje Weisgerber, Sybille: Gertrud 
Kückelma.nn, :hU loben. Es gibt sdlöne Ubergänge, 
echt "filmische" Strecken, und e in en hin und wieder 
recht versönliid1en Bi!d<S chmitl. Dan-eben l•awfen 
Strecken venf•ilmlen Th ea ters , da es n•icht gela111g, 
den Di.aJog einzudämmen. Die Capi.tol wird s to Lz 
da'!'au f sein, daß die Gesänge Rit•a Sbreich.5 l-ast 
n•ahUos - wenn man so sagen darf - im Munde 
von Frau W eisgenher aufyegangen sind, aber das ist 
an sicll we.ruiger eirue künstlerische, a1 eine kün•<>t-
liche Leistung, wie überh·aupt das Faktum, daß Eli-
s·abebh s i n g l, an Kombin·ationen a l>a Zarah er-
innert. Antje W ei-sgerber is t als Elisabeth sdlön 
gelockert und strahlt Erl eben aus, und Gertrud 
Kückclmann erwei&t &ich wieder al.s äußerst bikKnfl 
und - soweit ihre RoMe nicht umw ahr·scheinlich 
ist - überzeugend. Hans SOOlnker a.ls Bh·emann hat 
ei•nen Schri.tt in Neuband getan. Weg vom Typ d 2s 
.. schönen Mannes" stößt er hier in das Fach des 
Verzichts vor, verliert dabei seine sonst so irritie-
rende Sichenheit u.nd wird - und das hat sd1on 
seinen Sinn - eben d>adu rch sympathisch . Daß d'·e·s 
allerdings ein so junges Ding wie Sybille regelrecht 
umw>irlt, bleibt Pätsebha.fl, 

Der Fi.lm . Die Stänkere" erwei•st <>ich somit el•> 
e in .Wollen mit leilM•eisem Vot.lbric 1 ·n. Vö1 ~ d'e 
Capitol nun auf Ihrer Staffelleiter die n ;; c h s t -
h ö her e Stufen besteigen. Hans SchaarwJchter 


